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6. Kammerkonzert
MUNDRY ·  MESSIAEN 
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www.bmwdresden.de Freude am Fahren
Der neue BMW 1er.
Doppelte Freude.
Der neue BMW 1er 3-Türer kombiniert puren Fahrspaß,
ausgeprägtes Temperament und einzigartiges Design.
Deutlich längere, rahmenlose Türen und das formvollendete
Interieur betonen seinen sportlichen Charakter. Dazu bietet 
er Innovationen, die in diesem Segment einzigartig sind.
So sorgen der BMW typische Hinterradantrieb und die 
optionale Aktivlenkung für mehr Dynamik. Die moderne 
Technik, wie direkte Kraftstoffeinspritzung, Bremsenergie-
rückgewinnung sowie die Auto Start Stop Funktion,
reduziert den Verbrauch und damit auch den CO2-Ausstoß.
Erleben Sie bei uns die faszinierende Sportlichkeit
des neuen BMW 1er 3-Türer.
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6. Kammerkonzert
Fabian Dirr | Klarinette
Eva Dollfuß | Violine
Anke Heyn | Violoncello
Paul Rivinius | Klavier
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Isabel Mundry (geb.1963)
D’où venons – qui sommes nous – où allons nous
(Wo kommen wir her – Wer sind wir – Wo gehen wir hin)
für Klarinette, Violine, Violoncello und Klavier
P A U S E
Olivier Messiaen (1908 –1992)
Quatuor pour la fin du temps (Quartett auf das Ende der Zeit)
für Klarinette, Violine, Violoncello und Klavier
I Liturgie de cristal (Kristallene Liturgie)
II Vocalise pour l’ange qui annonce la fin du temps
(Vokalise für den Engel, der das Ende der Zeit verkündet)
III Abîme des oiseaux (Abgrund der Vögel)
IV Intermède (Zwischenspiel)
V Louange à l’éternité de Jésus (Lobgesang auf die Ewigkeit Jesu)
VI Danse de la fureur, pour les sept trompettes
(Tanz der Wut für die sieben Trompeten)
VII Fouillis d’arcs-en-ciel, pour l’ange qui annonce la fin du temps
(Gewirr von Regenbogen für den Engel, der das Ende der Zeit
ankündigt)
VIII Louange à l’immortalité de Jésus (Lob der Unsterblichkeit Jesu)
Programm
5
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»Jede Bewegung hat ihr Spiegelbild«
Isabel Mundrys Quartett »D’où venons – Que sommes nous – Où allons nous«
Isabel Mundry wurde




I sabel Mundry, in Hessen geboren, aufgewach-sen in Berlin, studierte bei Frank Michael Beyer,
Gösta Neuwirth und Hans Zender Komposition so-
wie ergänzend Kunstgeschichte, Philosophie und
Musikwissenschaft. Von 1992 bis 1994 lebte sie in
Paris, wo sie unter anderem am Forschungsinstitut
IRCAM arbeitete. An der Musikhochschule Frank-
furt am Main wurde Mundry 1996 Professorin, und
seit 2003 lehrt sie an der Hochschule der Künste
in Zürich. Die Einflüsse ihrer breit angelegten Aus-
bildung machen sich auch in ihrer Arbeit als Kom-
ponistin geltend. Zum Beispiel ist eine grundsätz-
liche Auseinandersetzung mit den elementaren
Musik-Dimensionen Zeit und Raum für viele ihrer
Werke kennzeichnend. Außerdem verarbeitet Mun-
dry in starkem Maße Anregungen aus dem Film,
der Literatur und – wie im Falle ihres Quartetts für
Klarinette, Violine, Cello und Klavier – aus der bil-
denden Kunst.
D’où venons – Que sommes nous – Où allons
nous (Woher kommen wir – Was sind wir – Wohin
gehen wir) entstand 1990 und wurde im folgen-
den Jahr bei der Musik-Biennale Berlin uraufge-
führt. Mundry schreibt selbst dazu:








von Paul Gauguin (1848
bis 1903) »Woher kommen
wir? Wer sind wir? Wohin
gehen wir?« entstand
während seines Aufent-
haltes auf Tahiti und gilt
als eine Art Vermächtnis
des Malers. Nach Fertig-




»Die Komposition orientiert sich an der Formgebung
eines gleichnamigen Bildes von Paul Gauguin. Ein-
gerahmt durch den Klang, durchlaufen die vier In-
strumente ähnliche Wege. Jede Bewegung hat ihr
Spiegelbild, jeder Fortgang auch seine Rückläufig-
keit, wenngleich es niemals wirkliche Wiederho-
lungen gibt.«
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»Dass hinfort keine Zeit mehr sein soll«
Messiaens »Quatuor pour la fin du temps«
I n dem deutschen Kriegsgefangenenlager StalagVIII A bei Görlitz lernte Olivier Messiaen 1940
den Geiger Jean Le Boulaire, den Cellisten Etienne
Pasquier und den Klarinettisten Henri Akoka ken-
nen. Für diese drei Musiker und sich selbst (am Kla-
vier) schrieb er zunächst das »Intermède«, dann die
übrigen Sätze des Quatuor pour la fin du temps.
Messiaens bedeutendstes Kammermusikstück, ein
Hauptwerk des 20. Jahrhunderts, erklang zum ers-
ten Mal am 15. Januar 1941, gespielt mit einem
völlig verstimmten Pianino, dessen Tasten klemm-
ten, und einem dreisaitigen Cello. Das Publikum
bestand aus 5000 Mitgefangenen, unter denen
nach Messiaens Erinnerung »die verschiedensten
Gesellschaftsschichten vertreten waren: Bauern,
Arbeiter, Intellektuelle, Berufssoldaten, Ärzte, Pries-
ter und andere mehr. Niemals hat man mir sonst mit
solcher Aufmerksamkeit und solchem Verständnis
zugehört«.
Inspirieren ließ sich der tiefgläubige Katholik
Messiaen durch einige Verse aus der Offenbarung
des Johannes. An der »Offenbarung« interessierte
ihn nicht so sehr die apokalyptische Katastrophe,
sondern vor allem der regenbogengekrönte Engel,
der das Ende der Zeit verkündet. Entsprechend
friedvoll und farbig hört sich das Quartett an.
8
Verse aus der Offenbarung des Johannes, 10. Kapitel:
»Und ich sah einen andern starken Engel vom Himmel herab-
kommen, mit einer Wolke bekleidet, mit einem Regenbogen auf
seinem Haupt und sein Antlitz wie die Sonne und seine Füße
wie Feuersäulen. Und er setzte seinen rechten Fuß auf das Meer
und den linken auf die Erde. Und der Engel, den ich stehen sah
auf dem Meer und auf der Erde, hob seine rechte Hand auf gen
Himmel und schwur bei dem, der da lebt von Ewigkeit zu Ewig-
keit, dass hinfort keine Zeit mehr sein soll; sondern in den Ta-
gen der Stimme des siebenten Engels, wenn er posaunen wird,
dann ist vollendet das Geheimnis Gottes.«
Lebensdaten 
des Komponisten
* 10. Dezember 1908
in Avignon
† 27. April 1992
in Paris









Die schon im Titel des Werks enthaltene Idee
von der Aufhebung der Zeit verstand Messiaen kei-
neswegs nur religiös, sondern zugleich auch mu-
sikalisch: Die traditionelle Taktmetrik mit ihrer
gleichförmigen Unterteilung von Einheitswerten ist
außer Kraft gesetzt. Sie wird ersetzt durch flexible
Verkürzung und Verlängerung von Zeitwerten und
Rhythmusformeln, simultane Schichtung unabhän-
giger rhythmischer Verläufe und die sogenannten
»nicht umkehrbaren Rhythmen« – gemeint sind
Rhythmen, die vorwärts und rückwärts gelesen die
gleiche Gestalt ergeben. Messiaen wollte jedoch die
Zeit nicht nur auf der rhythmischen Ebene aushe-
beln, sondern zugleich auch mit melodischen und
9
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harmonischen Mitteln »eine Art tonale Allgegen-
wart erzeugen«. Er versuchte das mit selbstgeschaf-
fenen Tonarten oder »Modi«, die Elemente aus mit-
telalterlichen und außereuropäischen Systemen
enthalten und sich vom traditionellen Dur-Moll-
System deutlich unterscheiden. 
Messiaen hat seiner Partitur ein ausführliches
Vorwort vorangestellt. Hier einige Auszüge daraus:
I. Kristallene Liturgie.
Zwischen drei und vier Uhr morgens erwachen die
Vögel; eine Amsel oder Nachtigall improvisiert so-
listisch inmitten einer schimmernden Klangfülle
und in der Aura von Trillern, die sich hoch in den
Bäumen verlieren [...]
II. Vokalise für den Engel,
der das Ende der Zeit verkündet.
Der erste und dritte Teil (sehr kurz) beschwören die
Kraft des mächtigen Engels mit dem Regenbogen
auf dem Haupt und seinem Wolkenkleid, wie er
den rechten Fuß auf das Meer und den linken auf
die Erde setzt. Zwischen diesen Abschnitten erklin-
gen die rätselhaften Harmonien des Himmels. Das
Klavier spielt leise Kaskaden blau-orangefarbener
Akkorde, die mit ihrem fernen Geläute die quasi-
gregorianischen Melodien der Violine und des Vio-
loncellos umrahmen.
III. Abgrund der Vögel.
Für Klarinette solo. Der Abgrund ist die Zeit mit ih-
rer Trauer und Öde. Die Vögel sind der Gegensatz
zur Zeit, sie sind unser Verlangen nach dem Licht,
nach den Sternen, nach den Regenbögen und jubi-
lierenden Gesängen. 
IV. Zwischenspiel.
Ein Scherzo, stärker extrovertiert als die übrigen
Sätze, aber mit ihnen verwandt durch verschiede-
ne melodische Querverweise. 
V. Lobgesang auf die Ewigkeit Jesu.
Jesus wird hier als das Wort verstanden. Eine aus-
gedehnte, unendlich langsame Phrase des Cellos
ergeht sich liebevoll und demütig über die Ewig-
keit dieses gewaltigen und süßen Wortes [...]
10 Messiaen | Quartett auf das Ende der Zeit
Messiaen schrieb das Werk
während seiner neunmona-
tigen Kriegsgefangenschaft
im Lager VIII A (Abb. r.) des
Görlitzer Ostens, heute
Zgorzelec in Polen.
Zustande kam das Projekt
vor allem dank eines mu-
sikbegeisterten deutschen
Offiziers, der dem Kompo-
nisten alles Nötige besorg-
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VI. Tanz der Wut für die sieben Trompeten.
[...] Die vier Instrumente im Unisono lassen an den
Klang von Gongs und Trompeten denken: die ers-
ten sechs Trompeten der Apokalypse begleiten ver-
schiedene Katastrophen, und die Trompete des sie-
benten Engels verkündet, dass das Geheimnis
Gottes vollendet wird. [...] Steinerne Musik, wun-
derbarer Klanggranit. Unwiderstehlicher stählerner
Satz, enorme Blöcke purpurner Raserei, eisiger
Trunkenheit. [...]
VII. Gewirr von Regenbogen für den Engel,
der das Ende der Zeit ankündigt.
Hier kehren einige Passagen aus dem zweiten Satz
wieder. Der gewaltige Engel erscheint, und der Re-
genbogen umgibt ihn, das Symbol für Frieden,
Weisheit, für Leuchten und Klingen. [...] 
VIII. Lob der Unsterblichkeit Jesu.
Ein breites Violinsolo entspricht dem Cellosolo des
fünften Satzes. Warum diese zweite Verherrli-
chung? Sie wendet sich spezifischer an den zwei-
ten Aspekt Jesu, an den Menschen, an das Fleisch
gewordene Wort [...] Das langsame Aufsteigen zu
einem hohen Punkt ist der Aufstieg des Menschen
zu seinem Gott, des Gottessohns zu seinem Vater,
des göttlich gewordenen Sterblichen zum Paradies.«
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Anke Heyn ist seit April
2006 festes Mitglied der
Sächsischen Staatskapelle
Dresden.
Seit 1995 ist Fabian Dirr
Solo-Klarinettist der
Dresdner Philharmonie.
Er ist außerdem Mitbe-
gründer und musikalischer
Leiter des Carus Ensembles
Dresden.
Seit 2003 hat er einen
Lehrauftrag an der Hoch-
schule für Musik »Carl
Maria von Weber« in
Dresden.
Eva Dollfuß gehört





Fabian Dirr, Klarinette, wurde 1966 in Erlangen
geboren und erhielt seinen ersten Klarinettenunter-
richt mit zehn Jahren bei Christian Adler in Nürn-
berg. Weitere Lehrer waren Norbert Nagel, Nürn-
berg, und Prof. Hahn in München, bevor er sein
Studium an der Hochschule für Musik und Thea-
ter Hannover bei Prof. Hans Deinzer begann, das
er als Meisterschüler beendete.
Bereits während der Ausbildung sammelte er
Erfahrungen in der Jungen Deutschen Philharmo-
nie, der Deutschen Kammerphilharmonie Bremen
und als Mitglied zahlreicher Kammermusikensem-
bles. 1998 musizierte er zu den Mettlacher Kam-
mermusiktagen u.a. mit Bernd Glemser und Gustav
Rivinius. Nach Engagements bei der Nordwestdeut-
schen Philharmonie in Herford und an der Frank-
furter Oper war er Solo-Klarinettist der Münchner
Philharmoniker.
1996 erhielt er den Kulturförderpreis der Stadt
Erlangen für sein solistisches und kammermusika-
lisches Schaffen. Bei der Internationalen Orgelwo-
che Nürnberg 2002 gastierte er als Solist. 
Eva Dollfuß, Violine, Jahrgang 1979, absolvier-
te ihr Musikstudium an der Universität der Künste
Berlin und an der Musikhochschule Lübeck bei
Thomas Brandis sowie an der Sibelius Akademie
Helsinki bei Mikyung Lee. Das Kammermusikstu-
dium absolvierte sie bei Ralph Gothoni. Sie ist Ge-
winnerin des Jakob-Stainer-Violinwettbewerbs
1995 und eine gefragte Kammermusikerin mit re-
ger Kozerttätigkeit im In- und Ausland.
Anke Heyn, Violoncello, stammt aus Offenburg.
Ihren ersten Cellounterricht erhielt sie im Alter von
sieben Jahren. Bereits als Jungstudentin war sie
Schülerin von Martin Ostertag an der Musikhoch-
schule Karlsruhe, wo sie 1998 ihr Musikstudium be-
gann. Seit 2002 studiert sie bei Jens Peter Maintz
12 Solisten
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Seit 2004 ist Paul Rivinius
Pianist des Mozart Piano
Quartets.
Als Professor für Kammer-
musik unterrichtet er
an der Musikhochschule
»Hanns Eisler« in Berlin.
in Berlin, derzeit im Konzertexamen an der Univer-
sität der Künste. Sie erhielt Auszeichnungen und
Preise u.a. bei »Jugend musiziert«, beim Tonkünst-
lerwettbewerb, beim Alice-Samter-Wettbewerb Ber-
lin und war Finalistin beim Deutschen Musikwett-
bewerb in Bonn. Außerdem war sie Stipendiatin der
Jürgen-Ponto-Stiftung, der »Villa musica« und der
Landessammlung für Streichinstrumente Baden-
Württemberg.
Neben ihrer Liebe zur Kammermusik widmet
sich Anke Heyn schon lange dem Orchesterspiel,
war Praktikantin beim SWR-Sinfonieorchester Ba-
den-Baden, hatte einen Zeitvertrag bei den Münch-
ner Philharmonikern und half regelmäßig aus beim
DSO Berlin. Zuletzt war sie Solo-Cellistin des En-
sembles Oriol Berlin/Kammerakademie Potsdam.
Paul Rivinius, Jahrgang 1970, bekam seinen ers-
ten Klavierunterricht im Alter von fünf Jahren. Sei-
ne Lehrer waren zunächst Gustaf Grosch (Mün-
chen) sowie Alexander Sellier, Walter Blankenheim
und Nerine Barrett (Musikhochschule Saarbrücken).
Nach dem Abitur studierte er zusätzlich Horn bei
Marie-Luise Neunecker an der Frankfurter Musik-
hochschule und setzte sein Klavierstudium bei Ray-
mund Havenith fort. 1994 belegte er die Meister-
klasse von Gerhard Oppitz an der Musikhochschule
München, die er 1998 mit Auszeichnung abschloss. 
Paul Rivinius war langjähriges Mitglied im
Bundesjugend- und im Gustav-Mahler-Jugendor-
chester. Als Mitglied des 1986 gegründeten Cle-
mente Trios gastierte er – nachdem das Ensemble
1998 den renommierten ARD-Wettbewerb in Mün-
chen gewonnen hatte – in den zehn wichtigsten
Konzertsälen der Welt, u.a. New Yorker Carnegie
Hall und Wigmore Hall London. Außerdem spielt
Paul Rivinius mit seinen Brüdern Benjamin, Gustav
und Siegfried im »Rivinius Klavier-Quartett« sowie
zusammen mit Musikern des Deutschen Sympho-
nie-Orchesters Berlin im Akanthus Ensemble.
13
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Die Musiker der Dresdner Philharmonie
Wir spielen für Sie.
Rafael Frühbeck de Burgos, Chefdirigent und Künstlerischer Leiter





Prof. Mario Hendel KV
NN
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM

































































































Samstag, 19. Juli 2008 | 20.00 Uhr | FK
Johann Sebastian Bach
»Magnificat« D-Dur BWV 243 für zwei Soprane, Alt,
Tenor, Bass, gemischten Chor und Orchester
Anton Bruckner
»Ave Maria« für gemischten Chor
Wolfgang Amadeus Mozart
»Ave Verum Corpus« KV 618 für gemischten Chor,
Orgel und Streicher
Anton Bruckner
Messe e-Moll Nr. 2 für gemischten Chor und Bläser
Christoph Eschenbach | Dirigent
Rundfunkchor Berlin | Einstudierung Simon Halsey
:: Artist in Residence 2007/ 08:
Christoph Eschenbach
9. Außerordentliches Konzert
Samstag, 21. Juni 2008 | 19.30 Uhr | AK/J
Sonntag, 22. Juni 2008 | 11.00 Uhr | AK/V
Festsaal im Kulturpalast
Peter Tschaikowski
Romeo und Julia · Fantasie-Ouvertüre nach Shakespeare
Sinfonie Nr. 4 f-Moll op. 36
Antonín Dvorˇák
Konzert für Violoncello und Orchester h-Moll op. 104
Schleswig-Holstein Festival Orchester
Christoph Eschenbach | Dirigent
Daniel Müller-Schott | Violoncello
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freakquency – Familienkonzert
VOM MENUETT ZUM WALZER
Jugendsinfonieorchester des Heinrich-
Schütz-Konservatoriums
Mitglieder der Dresdner Philharmonie
Milko Kersten | Dirigent & Moderator
Philharmonic Flair –
Konzert des Fördervereins
E INE SOMMERNÄCHTL ICHE KOMPOSIT ION
AUS MUSIK – L ICHT – NATUR
Philharmonische Kammermusik mit Feuerwerk
und Tanz auf der Wasserbühne (mit Gastronomie)
Carus Ensemble Dresden
Dresdner Salonorchester
Eine öffentliche Veranstaltung des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie in Zusammenarbeit mit
der Konzert- und Kongressgesellschaft mbH Dresden
DRESDNER PHILHARMONIE






Dmitri Jurowski | Dirigent
1. Philharmonisches Konzert
Gustav Mahler
Sinfonie Nr. 3 d-Moll
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Sara Mingardo | Alt
Damen des Philharmonischen Chores Dresden
Einstudierung Matthias Geissler




Freitag, 11. 7. 08
19.30 Uhr | FK
Alter Schlachthof
Dresden
Freitag, 11. 7. 08
19.00 Uhr | FK
Römisches Bad von
Schloss Albrechtsberg
Sonntag, 27. 7. 08




19.30 Uhr | A1
Samstag, 20. 9. 08
19.30 Uhr | A2
Festsaal im Kulturpalast
17
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
: : Ton- und Bildaufnahmen während des Konzertes
sind aus urheberrechtlichen Gründen nicht gestattet.
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